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Politische Wochenschau
Nachdem Herriot mit dem doppelten Gesicht in der frcnr-

zösischen Kammer seine verwirrende Rede gehalten hatte,empfand man in Deutschland allgemein das Bedürfnis , Saßvon amtlicher deutscher Seite eine rasche Antwort auf die
nichtigen Angriffe des französischen Ministerpräsidenten er¬
folge . Reichskanzler Dr . Luther hat diesem Bedürfnisschnell Rechnung getragen und damit verhindert , daß durchunfruchtbare Streitereien die zarten politischen Fäden nochmehr verwirrt werden, als es durch eine schechte Diploma¬tie auf Seiten der Verbündeten in der letzten Feit sowieso
geschehen ist . Der Reichskanzler wählte sich für seine Gegen¬rede eine unmitelbare Hörerschaft , die die Gewähr für eine
rasche Verbreitung in alle Kulturländer gewährleistete unddie Rede als eine hochpolitische Tat kennzeichnete , die Ge¬
samtheit der Vertreter der ausländischen Blätter in Berlin .Herriot wird vom Reichskanzler mit seinen eigenen Worten
gepackt. Ob er denn wirklich selber glaube, daß die von ihm
vorgetragenen Bagatellen eine „Bedrohung der Sicherheit"des in Waffen starrenden Frankreichs und seiner zahlreichen
nicht minder bewaffneten Bundesgenossen um uns herum
darstellen? Wenn ein Volk in Europa von seiner be¬
drohten Sicherheit reden dürfte, so wäre es das deutsche,das am Anfang dieses Jahres wieder von den Verbündeten
durch die Verweigerung der vertraglich festgelegten Räu¬
mung Kölns aufs schwerste enttäuscht worden sei . Es
gehe nicht an , daß die Verbündeten Deutschland länger
gleichsam vom Richtertisch aus wie einen Angeklagten behan¬deln und es obendrein nach gefälltem Richterspruch noch sie
Unkenntnis der einzelnen Anklagen und des Beweismate¬
rials halten. Dieses Verhalten sei gewiß nicht geeignet , die
„ moralische Abrüstung" in Deutschland zu fördern , die Her¬riot vorwurfsvoll vermisse , und es sei nicht zu verwundern ,wenn so mancher Deutsche nicht mehr an den Schutz des
Rechts , sondern nur noch an die Macht glauben möge .
Die Reichsregierung sei übrigens bereit, irgendwelche Ver¬
stöße in der Entwaffnung , die etwa nachgewiesen werden
könnten , zu beseitigen ; sie nehme auch das von Herriot —
mit dem Mund — ausgestellte Programm : Schiedsge¬
richt , Sicherheit , Abrüstung für Deutschland an,eine wahre Verständigung und Versöhnung sei aber unmög¬
lich, solange ein einzelnes Land zum Verbbecheran der Menschheit gestempelt werde und sich
nicht das ganze Ausland von der Unrichtigkeit der An¬
klage der Kriegsschuld Deutschlands überzeugt habe.

In ihrer Bedeutung kann die Rede Dr . Luthers kaum
überschätzt werden, sowohl durch ihre Wendung an sämtlicheVerbündeten in außenpolitischer Beziehung, als in Rücksicht
auf die innerpolitischen Verhältnisse; die Rede hat den Zweckder Klärung in weitem Umfange erreicht . Die Rede
Herriots hat in der öffentlichen Meinung Englands , Italiensund Amerikas eine sehr günstige Beurteilung gefunden,da die mannhaften , offenen und klaren Worte Dr.Luthers allenthalben einen guten Eindruck machten . Selbstin Frankreich fanden sich Stimmen der Anerkennung, im
allgemeinen war man aber im Land der „bedrohten Sicher¬heit "

enttäuscht . „Man "
, d . h . wahrscheinlich nicht zumwenigsten der Biedermann Herriot selbst, hatte erwartet ,daß aus Deutschland eine gesalzene Antwort komme , die man

recht schön als triftigen Beweis für die deutsche Gefahr hätteverwerten können . Herriot wäre glänzend gerechtfertigt ge¬wesen und seine oberfaulen Ministeraktien wären wiederum
einige Prozent gestiegen . Es hat nicht sollen sein ; Herriotgeriet vielmehr in solche Verwirrung , daß er hinterher er¬klären mußte, so habe er es nicht gemeint. Er hat sich zwi¬
schen zwei Stühle gefetzt und es auf beiden Seiten , bei sei¬nen Anhängern wie bei der Opposition verdorben. Der Be¬
zirksparteitag der Sozialisten des Seine -Kreises beschloß,Herriots Politik nicht mehr unbedingt zu unterstützen , undHerriot mußte, um die Sozialisten bei der Stange zu haltenund seinen Lieblingsgedanken, die Aufhebung der
französischen Botschaft beim Vatikan durch -
zu setzen , mit seinem Rücktritt drohen. Das wirkie
für den Augenblick und führte ihm auck einen Teil der Grup¬
pen Briand und Loucheur zu ; für die Aufhebung der
Botschaft ergab sich eine Kammermehrheit von 314 gegen250 Stimmen und an der Bestätigung des Beschlusses durchden Senat ist wohl kaum zu zweifeln - Die Furcht vor einem
Kabinett Poincare oder Millerand hatte die Mehrheit noch
einmal notdürftig zusammengeführt, aber sicher ist sie nicht
mehr und Herriot ist zweifellos zum längsten Ministerpräsi¬dent gewesen .

Verwunderlicherwelse hat sich nun der englische Außen¬
minister Austen Camberlain bemüßigt gesehen , dem
bedrängten Amtsgenossen beizuspringen. In einer Rede in
Birmingham sagte er . mit Bezug auf die Rede des
Reichskanzlers, die erste Ausgabe, die er sich gestellt habe, seidie Wiederherstellung des herzlichen Einvernehmens zwi¬
schen England und Frankreich ; Frankreich bedürfe der
Sicherheiten gegen eine „ Wiederholung der Unbill, die
es erlitten" habe . Den Ton und Inhalt der Antwort des
Reichskgnzlers bedaure er , er wolle aber mit einem der-
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Tagesspregel
Der Erzbischof von Cankerbury kündigte an . daß er die

A-' -meisun -i des ökuw ^n - ichen Patriarchen aus Konstantino-
pei im englischen Oberhaus zur Sprache bringen werde.

art geführten Wortstreit nichts zu tun haben. — Chambsr -
lain haut also mi : diesen hochnäsigen Redensarten in die
gleiche Kerbe wie Herriot , wobei zugegeben werden mag,
daß Chamberlain durch den offenen Hinweis Dr . Luthers
auf den schmählichen Vertragsbruch und die Schuld¬
lüge — welcher Engländer müßte dabei nicht in der Er¬
innerung an die ein Jährzehnl lang betriebene Einkreisungs-
politik Englands gegen Deutschland schamrot werden ? —
sich getroffen fühlte . Im Sinne der überwiegenden öffent¬
lichen Meinung Englands hat aber Chamberlain wohl nicht
gesprochen . Der „Manchester Guardian " stellt dem Minister
das Zeugnis aus , daß seine Amtsführung eine Kette von
Mißgriffen sei, unter denen die Virminghamer Vankett-
rede nicht als der kleinste zu gelten habe.

Bemerkenswert ist dagegen eine Aeuherung des bekann¬
ten Generals Henry Allen , des ehemaligen Kommandan¬
ten der amerikanischen Besatzungstruppen in Deutschland:
Die Rede Herriots sei aufs tiefste zu bedauern , da es eine
„deutsche Gefahr" für Frankreich nicht gebe . Die Franzo¬
sen sollten einsehen , daß es unmöglich ist , Deutschland auf
ewig unter eiserner Kruft zu halten , wenn sie nicht der mili¬
tärischen Unterstützung anderer Staaten unbedingt sicher sind .Das s-n aber ganz unmöHrch , da die Interessen der Staaten
zu verschieden feien . Für Frankreich gebe es nur eine Sicher¬
heit : die freundschaftliche oder wenigstens wirtschaftliche Ver¬
ständigung mit Deutschland ; das „ Waffengeklirr" werde nurder französischen Valuta Schaden bringen - — Das sindWorte eines ehrlichen Amerikaners und anständigen Men¬
schen , die man in Paris , nachdem die Handelsver¬
tragsverhandlungen wieder ausgenommen worden
sind , und der gute Wille der Reichsregierung so erwiesen ist,wohl beherzigen dürfte.

'
Freilich, inwieweit die Amerikaner

selbst, insonderheit die amerikanische Regierung , d. h. der
Präsident Coolidge , sich die vernünftige Anschauung Al-lens zu eigen machen , steht dahin . Die Vereinigten Staaten
scheinen wieder vor einem Zeitabschnitt des „persönlichen Re¬
giments" zu stehen , wie in den Zeiten des unvergeßlichenWoodrow Wilson . Vom 4 . März an wird nämlich Coo-
lidge amtlich „ gewählter Präsident " sein, von diesem Tagean läuft seine eigentliche Amtszeit, nachdem er bisher eben
regierender Vizepräsident für den verstorbenen Präsidenten
Harding gewesen war . Coolidge aber wolle „sein eige¬ner Kanzler" sein, sagt man , und der amerikanischen Politik,die unter Harding und dem Staatssekretär Hughes mög¬
lichst wenig mit Europa zu tun haben wollte, eine andere
Richtung geben . Die Vereinigten Staaten sollen nach demWillen Coolidges in der Weltpolitik eine dem Landund seiner Macht entsprechende Rolle spielen , auch in europä¬
ischen Dingen . A b r ü st u n g s k o nfe r e nz e n soll es ge¬ben , trotzdem alle bisherigen im Sand verlaufen sind , das
Weltschiedsgericht soll durch das Sternenbanner be¬
reichert werden, selbst zum Völkerbund möchte Coo¬
lidge um einige Schritte sich nähern , vorsichtig , denn er darfder dem Völkerbund durchaus abgeneigten öffentlichen Mei¬
nung in Amerika nicht vor den Kopf stoßen . Hughes, der
bisher die Außenpolitik ganz selbständig leitete , vertrat den
entgegengesetzten Standpunkt , darum muß er am 4 . März
zurücktreten und dem derzeitigen Botschafter in London,K e l logg , Platz machen , der in allem tun wird , was sein
Präsident haben will, wenn nicht etwa der Senat sein
Gegengewicht geltend macht , wie es Wilson selig in seiner
letzten Präsidentenzeit erfahren mußte. Ob Deutschland initeinem Coolidge besser fahren wird als mit Hughes, wird die
Zukunft lehren. Cinstweilen wissen wir nur , daß Deutsch¬land auch zu der vo/i Coolidge geplanten „Abrüstungskon¬ferenz ^ eingeladen werden soll , und das ist — man schämt
sich beinahe, es so zu nennen — ein Fortschritt.

Immerhin hat es in Amerika Verwunderung oder Be¬
wunderung erregt , daß die deutsche Wirtschaft trotz der bei¬
spiellosen Aussaugung im Dauerzustand sich nicht nur gehal¬ten , sondern in einem neuen Aufschwung begriffen ist, wes¬halb man ihr auch gerne Anleihen gibt . Die deutsche Schwer¬industrie allein hat in den letzten sechs Monaten über 200
Millionen Dollar Privatkredite bezogen . Es ist aber auchallerdings eine erstaunliche Leistung, wenn das deutsche Volkneben den Ueberschüssen der Betriebsverwaltungen an
Reichs - , Staats - und Gemeindesteuern in dem schweren Jahr1924 nicht weniger als 9000 Millionen Goldmark
hat aufbringen müssen, wovon nach der Denkschrift des
Reichsfinanzministers vonSchlieben an die am 4 . Febr .in Berlin abgehaltene Finanz Ministerkonferenz5527 Millionen aus die Einzelstaaten und Gemeinden entfal¬
len . Das ist ein bißchen viel . Der Zuschußbedarf der Kost¬
gänger des Reichs ist mit 145 Prozent bei den Staaten und

ar 150 Prozent bei den Genieinden gegenüber 100 Pro,z. im
ahr 1914 reichlich hoch, und der Reichsfingnzminister hatte
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ganz recyl, wenn er den Aufwand vieler Großstädte rügte ,
der mit der allgemeinen Finanz - und Wirtschaftslage unver¬
einbar sei . Es ist ja toll, wie mannigfach mit den Steuer¬
geldern gewirtschaftet wird ; wie das sauer aufgebrachteGeld
für unnötige Dinge vergeudet wird , als ob es den Steuer¬
zahlern vom Himmel geschneit käme ; wie die klotzig -protzig¬
sten , dafür aber oft recht geschmacklosen Bauten aufgeführt
werden, wo ein einfacher Bau den Zweck weit besser erfül¬
len würde. Auf der andern Seite machen die Finanzminister
der Einzelstaaten geltend, daß die Zusammenballung fast des
gesamten Steuerwesens in der Verwaltung des Reichs sich
nicht bewährt habe und nur eine Quelle der Verwirrung und
Verärgerung geworden fei . Die Bundesstaaten wollen ihre
Finanzhoheit wieder haben, mit der früher Reich , Staaten
und Gemeinden gut gefahren seien ; sie werden dann schon
dem Reich geben , was des Reiches sei . Daß der gegenwär¬
tige Zustand unhaltbar geworden ist , gibt auch der Reichs-
sinanzminister zu , aber von der „Finanzhoheit " will er nichts
wissen . Das Steuerwefen soll nun einer gründlichen Reform
unterzogen und namentlich sollen die toten Steuern , bei
denen die Verwaltung mehr kostet als eingeht, endlich über
Bord geworfen werden. Auch der sogenannte Finanzaus¬
gleich, die Ueberweisung eines gewissen Anteils der Einzel¬
staaten und Gemeinden an den Reichssteuern, wird eine
grundlegende Aenderung erfahren , indem die Reichsüber¬
weisungen verringert und dem andern Teil Zuschläge
aus die Reichssteuern verstattet werden . Daß es dabei auch
ohne neue Steuern nicht abgehen wird, darauf wird man
sich gefaßt machen müssen . ^Die Seeschlange des B a r m a t s k a^ Ri l s wächst sich
zu einem hundertköpfigen Ungeheuer Tag bringt
mr Untersuchungsausschuß des neue
Belastungen zum Vorschein . Es ist unglaublich, wie viele
an der freigebigen Gnade der Kutisker und Barmats sich
sonnten, mit Geldern, die deutschen Staatskassen »- betrogenwaren . Das Tollste aber ist, daß nach der Aussage des Abg .
Heilmann Barmat von amtlichen politischen Persönlichkeiten
zu diplomatischen Aufträgen in England bei
der Regierung Mac Donalds verwendet worden ist - Ein
Barmat , von dem einige Jahre zuvor der deutsche General¬
konsul in Holland amtlich die Reichsregierung ernstlich ge¬warnt hatte , der in Holland unter Polizeiaufsicht stand und
der, als ihm dort der Boden zu heiß unter den Füßen wurde,mit bestem Erfolg sein Heil in Deutschland suchte. DaßBarmat jene diplomatichen Sendungen in erster Linie für
seine eigenen Geschäftszwecke ausbeutete, das hat der Zeuge
vor dem Untersuchungsausschuß als etwas Selbstverständ¬
liches bezeichnet . Barmat sei eben Kaufmann . Man greift
sich an den Kopf . Ist das möglich ? Ist es ein Wunder,
wenn bei einer solchen Verwirrung der sittlichen Begriffe der
Respekt vor dem deutschen Volk im Ausland auf den Ge¬
frierpunkt sinkt ? — Eines ergibt sich jedenfalls aus allen
diesen Verfehlungen und Fahrlässigkeiten: daß es hohe Zeit
geworden ist , die großen Staatsbetriebe auf eine
andere, den Bedürstiissen und Gefahren der Zeit gewachsene
privatwirtschaftliche Grundlage zu stellen . Der jetzige Betrieb
hat dem deutschen Volk Hunderte von Millionen gekostet, die,in die kredithungrige Volkswirtschaft eingsführt, Hundert¬
tausenden von Arbeitern Verdienst gegebenund Tausenden Betrieben Bankerott und . Zinsleistungen an
das Ausland erspart hätten . Die nächste Forderung istaber, daß die Staatsanstalten grundsätzlich und ausnahms¬los gezwungen werden, ihr flüssiges , kurzfristiges Geld der
Reichsbank zu übergeben. Hier liegt es am sichersten und
findet die zweckmäßigste Verwendung . - -

Neue Nachrichten
Das Zentrum übernimmt die preußische Minister-

Präsidentschaft
Berlin , 6. Febr . Das Zentrum hat sich nach einer Be¬

sprechung mit den bisherigen Koalitionsfraktionen bereit er¬
klärt , den Ministerpräsidenten in Preußen zu stellen . Das
Kabinett soll, wie verlautet , ein Minderheitskabinekt aus
Zentrum und Demokraten sein , das mit wechselnder Mehr¬
heit mit Unterstützung von Rechts oder Links regieren soll.Es wird davon gesprochen , daß der Landtag neu gewähltwerden soll . Als Ministerpräsident werden außer dem rhei¬
nischen Landeshauptmann Dr . Horton auch der frühere
Reichskanzler Dr . Marx und der Fraktionsführer Dr .
Porsch genannt .

Der Poststreit in Danzig
Danzig, 6. Febr . Der Oberkommiffar des Völkerbunds,Mac Donell, hat entschiAen. daß Polen kein Recht habe,einen eigenen Postdienst mittelst der Briefkästen und ein

Postpersonal in der Freien Stadt Danzig zu unterhalten . :

Die Handelsvertragsverhandlungen
Paris » 6 . Febr . Während der „Mattn " mitteilt , die

gestrige und heutige Besprechung des Staatssekretärs



Trendelenburg mit dein Finanzminifler Ray -
naldy sei so verlaufen , daß eine Verständigung als
wah . schc .nlich gelten könne , berichten die von der Indu¬
strie abhängigen Blätter wie „Journee Industrielle "

, „Jour¬
nal " und „Exzelsior "

, die deutschen Forderungen der Meist¬
begünstigung und Sicherheiten für den künftigen Handels¬
vertrag zugleich mit dem Abschluß des Zwischenzustands
fei von Raynaldy für unannehmbar erklärt worden . Die
junge , erst im Krieg geschaffene Industrie würde , wie der
„Exzelsior " behauptet , vom deutschen Wettbewerb erdrückt
werden ; die französische Industrie sei mit Opfern zum
Wiederaufbau herangezogen worden und sei höher besteuert
als in andern Ländern , sie müsse daher durch Zölle geschützt
werden . (Ungefähr das Gegenkeil iü wahr . Die französische
Industrie hat beim Wiederaufbau kein Opfer gebracht , son¬
dern geradezu Wuchergewinne , und ein armer Schlucker
wie Loucheur ist in wenigen Jahren vielfacher Millio¬
när geworden . Außerdem ist es eine bekannte Tatsache ,
daß die französische Industrie weniger Steuern bezahlt als
diejenige anderer Länder , auch hat sie keine sozialen Lasten
zu tragen ).

Das kostspielige Marokko
Paris , 6 . Febr . Die Regierung forderte in der Kammer

für die Kolonie Marokko einen Kredit von 856 Millionen
Eoldfranken , der mit Unterstützung der Sozialisten bewilligt
wurde . Nach der „ Humanike " hat Frankreich bis jetzt 4
Milliarden Goldfranken in Marokko hineingesteckk. 12 600
Franzosen seien in den Kämpfen mit den Marokkanern ge¬
fallen .

Neue Ausrede
London , 6 . Febr . Der englische Botschafter Lord Cre -

wes hatte gestern eine Unterredung mit H e r r i o k, in der
u . a . die Räumung Kölns besprochen wurde . Bon französi¬
scher Seite ist man , wie dem . Daily Telegraph " berichtet
wird , geneigt , die Nichträumung mit der . Sicherheit "

Frankreichs zu begründen , während England diesem Wechsel
nicht (oder noch nicht) beitreten möchte. Amerika wünscht,
daß die Kölner Frage in Ucbereinstimmung mit der deut¬
schen Reichsregierung gelöst werde , da sonst eine Störung des
Da ^ es.' lar .es eintrekeii könnte . (Die lächerliche Begründung
der Nichträumung mit den angeblichen Verstößen gegen die
Entwaffnung ist anscheinend auch den Franzosen unbequem
geworden , daher sott eine neue Ausrede für den Vertrags¬
bruch gebraucht werden .)

Der Schwindel des Ueb- rwa ^ ungsberichts
London , 6 . Febr . Der der Regierung sehr nahe stehende

„ Daily Telegraph " teilt mit , der eigentliche Hauptbericht der
militärischen Ueberwachungskommission habe sich schon vor
fünf oder sechs Wochen in den Händen der verbündeten Re¬
gierungen befunden . Als die Kommission die „ Generalinspek¬
tion "

(mit 2080 Visitationen ) vollständig beendet hatte , sei
sie aber plötzlich zu einer Reihe neuer Visitationsreisen auß -
geforderk worden .

Der Schwindel des Ael>»rwa -*mngsberichks
London , 6 . Febr . Der der Regierung sehr nahe stehende

„Daily Telegraph " teil ! mit , der eigentliche Hauptbericht der
militärischen Ueberwachungskommission habe sich schon vor
fünf oder sechs Wochen in den Händen der verbündeten Re¬
gierungen befunden . Als die Kommission die „ Generalinspek -
tion "

(mit 2080 Visitationen ) vollständig beendet hatte , sei
sie aber plötzlickHî iner Reihe neuer Visitationsreisen auh -
gefordert

Vermittlungsvorschlag im Pakriarchensireit
Athen , 6 . Febr . England , Frankreich und Italien ha¬

ben in dem türkisch- griechischen Streitfall den Vorschlag ge¬
macht , datz die Ausweisung des Patriarchen Konstantin
zwar zu Recht bestehe, daß aber ein neuer Patriarch ge¬
wählt werden solle mit der Verpflichtung der Türke - , den
neuen Patriarchen nicht auszuweisen und das Patriarchat
bestehen zu lassen . Auch sollen keine weiteren Mitglieder
des Heiligen Synod mehr ausgewiesen werden .

Die türkische Regierung will drei weitere Mitglieder
des Synods aus Konstantinopel ausweisen , die Austausch¬
kommission verweigerte aber die Ausstellung der Pässe .

Anschlag der Rede Marius
Paris . 6 . Febr . Der' Abgeordnete des Rechtsblocks Louis

Marin hatte kürzlich in der Kammer sich entschieden ge¬
gen die Rückzahlung der französischen Kriegsschulden aus¬
gesprochen . Aus Parteigründen hatte die Regierungsmehrheit
den Antrag , die Rode Morins im ganzen Land anschlagen zu
lassen, abgelehnt . Vom Rechtsblock wird nun eine Samm¬
lung

'
veranstaltet , um die Kosten für den Maueranschlag auf¬

zubringen .

Verminderung der englischen Heeresausgaben
London , 6 . Febr . Die Anforderungen für das britische

Heer betrugen im Staatshaushaltplan für 1922/23 62,3 Mil¬
lionen , 1923,24 52 Millionen , 1924/25 45 Millionen Pfund
Sterling . Wie verlautet , sollen die Anforderungen für
1925/26 noch etwas niedriger sein.

Der Barmatskandal .
Berlin , 6 . Febr . Auch der „Verl . Lokalanzeiger " ver¬

öffentlicht neue Anklagen gegen die Barmatleute . Das Blatt
druckt einen Kontoauszug aus den Büchern des „Amexima "-
Konzerns Barmats ab , nach dem der frühere Reichskanzler
Bauer im Jahr 1923 850 Dollar und 1915 700 Mark
erhalten hat . Es wird weiter in dem veröffentlichten Brief
erwähnt , daß Bauer außerdem eine größere Summe
in Dollar und Papiermark erhalten habe . Bauer hat auf
Aufforderung der sozialdemokratischen Fraktion auf die
Ausübung seines R e i ch s t a g s m a n d a t s ver¬
zichtet , bis die Anklagen geprüft seien .

Die „Berl . Börsenzeitung " setzt ihre Mitteilungen über
den Barmatkonzern , die Donauländische Bank , Westkohl«
A . - G -, Deutsche Merkurbank u . a . fort , durch die der Reichs¬
tagsabgeordnete Lange - Hegermann schwer belastet
wird . Der Gewährsman des Blotes berichtet weiter , im
Jahr 1921/22 habe sich in Paris ein Ausschuß russi¬
scher Flüchtlinge gebildet zur Unterstützung darbender
Russen . Die amerikanische Regierung habe dem Ausschuß
ein größeres Lager von Kriegsgerät in Marseille zur Ver¬
wertung überlassen . Julius Barmat habe sich an das
Geschäft herangemacht und es soweit gebracht , daß seine
Brüder und sonstigen Verwandten in Amsterdam eine Menge
dieser Waren „zur Verwertung " erhielt . Der Rest sei ver¬
schleudert worden . Die Hungernden in der Ukraine , für
die der Erlös des ganzen Lagers bestimmt war , haben da¬
von keinen Pfennig erhalten . Millionen seien
dort nach der kommunistischen Revolution H ung e r s g e -

storben - Die Diebe seien, da die Amerikaner und Fran -
zosen auf den Millionenbetrug aufmerksam wurden , steck¬
brieflich verfolgt werden und v e r s ch w u nd e n , nur Julius
Barmat nicht. Nach der Zeitung „Nordexpreß " in Lodz
( Polen ) habe H . Barmat , der Bruder des Julius B -, der
kommunistischen Tscheka (Geheimpolitizei ) in Uman in der
Ukraine angehört . ^

Mit welcher Aufmerksamkeit das Ausland die Ent¬
wicklung des Barmatskandals verfolgt , geht daraus hervor ,
daß sich gegenwärtig in Berlin nicht weniger als 40 Bericht¬
erstatter ausländischer Zeitungen aufhalten , die ausschließlich
über die Untersuchungen dieses Falles berichten . Der Skan¬
dal wird als der größte seit dem Gründerkrach von 1873
bezeichnet.

Deutscher Reichstag
Haushalt des Arbeiksministeriums

Berlin , 6 . Febr . Es beginnt die Einzelberatung , zu der
etwa 50 verschiedene Anträge aller Parteien vorliegen .

Abg . Karston (Soz .) fordert eine Erhöhung der In¬
validenrenten . Hunderttausenden komme es vor , als ob man
nur ihren Tod erwarte , damit auch die kleinen Renten , die
sie beziehen , nicht bezahlt zu werden brauchen . Wenn jetzt
zur Aufwertung der Invalidenrenten 115 Millionen Mark
ausgesetzt werden , so seien das nur 4—5 Mark monatlich .

Abg . Dr . Molden Hauer (D .Vp .) verwahrt die Un¬
ternehmer gegen Vorwürfe Karstens . Die Deutsche Volks¬
partei sei bereit , an dem Ausbau der Sozialversicherung mit¬
zuarbeiten . Man dürfe allerdings nicht vergessen , daß die
Sozialversicherung die Gesamtwirtschaft wie den einzelnen
Unternehmer belaste .

Abg . Frau Arendsee (Komm .) fordert Erhöhung der
Invalidenrenten um 400 Prozent . Die Betriebsräte sollen
berechtigt sein , alle zur Unfallverhütung erforderlichen Maß -
n -ckmen von sich aus auf Kosten des Unternehmers durch-
zustihren .

Abg . Andre (Zentr .) erklärt , seine Partei werde auch
unter der neuen Regierung eine gesunde Sozialpolitik fort -
fttzsn . Der Redner fordert die Wiederherstellung der alten
Rsntengrundsätze in der Unfallversicherung . Für die völlig
Erwerbsunfähigen und die Hinterbliebenen Verunglückter
müsse besser gesorgt werden .

Abg . Ziegler (Dem .) nimmt die Ortskrankenkasscn ge¬
gen Vorwürfe in Schutz und fordert ihre vo"

s Selbstverwal¬
tung . Den hohen Verwaltungskosten ständen auch eine große
Anzahl Barauslagen gegenüber .

Abg . Behrens (D .natl .) weist auf die schweren Gefah¬
ren der Tuberkulose hin , deren Bekämpfung zu einer Volks¬
sache gemacht werden müsse. Bei der Aufwertung müssen
die Versicherungsträger besonders berücksichtigt werden , da
es sich hier um die Aermsten des Volks handle . Der Redner
wendet sich gegen die Zersplitterung des Krankenkassen¬
wesens . Die Ortskrankenkassen hätten sich um die Volks¬
gesundheit febr verdient gemacht . Der Redner fordert baldige
Durchführung der Heimarbeiterversicherung .

Ahg . Schneider (Dem .) kritisiert die geringen Kran -
" ' nleistungen der Angestelltenversicherung und fordert eine
'Novelle zum Angestelltenversicherungsgesetz .

Beim Abschnitt Woche : Hilfe fordert Abg . Frau Schrö¬
der Erhöhung der Mindestsätze für Wochenhilfe um 50 Pro¬
zent , sowie Ueoernahme der Wochenfürsorge auf das Reich . .

Württemberg
Okuklgark, 6 . Febr . Städtischer Beitrag zum

Ladesthater . Der Gemeinderat hat beschlossen , für die
Zeit vom 1 . April 1925 bis 1930 einen Vertrag über eine
40prozentige Beteiligung an den Kosten des Landestheaters
abzuschließen , falls gleichzeitig vom 1 . April 1924 bis 1930
ein Vertrag über eine staatliche und städtische Unterstützung
der Württ . Hochschule für Musik mit 40prozentiger Beteili -
gung der Stadt Stuttgart abgeschlossen werde . Für das
Rechnungsjahr 1924 übernimmt Stuttgart am Landesthea¬
ter ein Drittel .

LHndw . Wanderausstellung . Für die Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart ( 18.
bis 23 . Juni ) sind bis jetzt angemeldet : 330 Pferde . 850 Rin¬
der , 660 Schafe , 460 Schweine . Die Anmeldefrist für Zie¬
gen schließt am 15. Februar , für Hütehunde am 1 . März ,
für Geflügel und Kaninchen den 1 . April , für Fifche und
Bienen am 15. April .

Meteor . Gestern abend 8 . 10 Uhr konnte ein wunder¬
voll blaugrün leuchtendes Meteor , das sich in westlicher
Richtung bewegte , beobachtet werden .

Aus dem Lande
Fellbach , 6 . Febr . Glück imStall . Bei Johann Al>

dinger beim Rathaus brachte eine Kuh drei gesunde .Kälber
zur Welt .

Hall , 6 . Febr . Der Gemeinderat hat beschlossen , über den
Saalbauplan des Stadtbaumeisters Benz ein Gutachten von
Professor Fischer in München einzuholen und die Bürger¬
schaft zu einer allgemeinden Sammlung für den Saalbau
aufzurufen .

Metzingen , 6 . Febr . Taschendieb . Ein Dieb zog
einem Landmann , der für ein verkauftes Rind 370 Mark
eingenommen hatte , das Geld aus der Tasche und wollte da¬
mit verschwinden . Er wurde jedoch beobachtet und auf der
Flucht eingeholt und in den Arrest gebracht .

Urach, 6 . Febr . Vorsicht bei Verletzungen .
In Hülben wollte eine Frau zu einer Hochzeit mit dem
Fuhrwerk fahren . Unterwegs fiel der Wagen um , wobei
die Frau an der Nase unbedeutend verletzt wurde . Sie
schenkte der Verletzung keine weitere Beachtung . Doch
scheint in die Wunde Schmutz gekommen zu sein, denn nach
einigen Tagen zeigten sich schon die ersten Anzeichen des
Starrkrampfes . Di Frau liegt nun hoffnungslos darnieder .

Darmsheim OA . Böblingen , 6 . Febr . Frühlings¬
boten . Hier sind schon Staren eingetroffen . Mit den
Winterfreuden scheint es nun doch dahin zu sein.

Kayh OA . Herrenberg , 6 . Febr . Dieser Tage passierte
eine Värentreibergesellschaft unfern Ort . Landwirt Karl
Horrer kam mit dem leeren Dungwagen vom Feld zurück.
An dem ungewohnten Anblick der Büren , mehr jedoch durch
den Schall der Tambourins scheuten seine beiden Vollblut¬
pferde und rasten in unheimlicher Geschwindigkeit die Dorf¬
straße hinunter . Der Wagen ging bald in Trümmer , der
Fuhrmann wurde hinausgeschludert und eine Strecke ge-
sckleift, wobei er Verletzungen erlitt . Die Pferde kamen zu
Fall , erlitten aber keinen Schaden .

Ragow , 6 . Febr . Po st wagenverkehr . Nach mehr¬

jähriger Unterbrechung des Postwagenverkehrs Baisingen —
Nagold ist es dem Ansuchen der Stadt Nagold und den betr .
Gemeinden gelungen , diesen Verkehr nun wieder zur Ein¬
führung zu bringen .

Horb , 6 . Febr . Vom Heimbachkraftwerk . Die^ . rwaltung des Bezirksverbandes des Heimbachkrakkwerks
beabsichtigt , ihren Sitz von Freudenstadk nach Horb zu ver -
lc : n, und steht zurzeit in Unterhandlung mit der hiesigenG ewerbebank zum Zweck des Ankaufs des im Rohbau er¬
st Men Bankneubaus .

Vom Murgtal , 6 . Febr . Abgestürzt . Auf dem Heim -
wl- g von Kaltenbronn stürzte das Pferd des Gastwirts
Mast von dort an einem sehr hohen Felsen in die Tiefe ab
und war auf der Stelle tot . Der Besitzer des Pferds hatte
sich noch im letzten Augenblick vor dem Absturz reiten
können .

Tuttlingen , 6 . Febr . Lohnbewegung in der Me¬
tallindustrie . Bei den in Stuttgart vor dem Arbeits¬
ministerium gepflogenen Verhandlungen betr . Lohnbewe -
g" ng in der Metallindustrie wurden Lohnerhöhungen von
2—4 L pro Stunde erzielt und die Aussperrungsfrist acht
Tage verlängert . Im Einverständnis mit den Betriebs¬
räten werden Entlassungen vorgenommen werden , jedoch
wird auf die wirtschaftliche Lage des einzelnen Arbeiters
Rücksicht genommen . Die Betriebe sollen am nächsten Mon¬
tag wieder voll ausgenommen werden . Am Freitag soll
I-.e entscheidende Abstimmung staitfinden .

Markgröningen , OA . Ludwigsburg , 6 . Febr . Ein¬
brecher . 3m Tduristenhaus der Ortsgruppe Kornwestheimbeim Rokenackerwald ist in letzter Zeit wiederholt einge¬
brochen worden . 3n der Hauptsache hakten es die Diebe aufLebensmittel und besonders auch Getränke abgesehen .

Neckarsulm . 6 . Febr . Tödlicher Unglücksfall .Der Monteur Maus von Oberschefflenz verunglückte tödlich,als er zur Autstellung eines Leitungsmasts dort den felsigenBoden sprengen wollte . Um Nachschau zu halten , warumdie zwei Sprengpatronen nicht losgingen , näherte er sichder Schußstelle . Der Schuß ging los und zerriß ihm Kopfund Leib .
» u ,

Vom unteren Neckar. Schlechtes Fischjahr . Die
Neckarfischer haben Heuer ein schlechtes Jahr . Auf zwei Fisch¬
zügen mit mehreren Booten wurden in Binau ganze drei
Fische gefangen , so daß sich die Fischerei nicht mehr lohnt .Der geringe Bestand an Neckarfischen ist darauf zurückzu-
fuh ^ n, daß das Jahr 1924 beinahe jeden Monat Hochwasserbrachte . Das Neckarvorland , die eigentliche Brutstätte , wird
überschwemmt und das schmutzige, trübe Wasser erstickt die
ganze Jungftschbrut .

Nach Beschluß des Hauptausschusses des Schwäbischen Alb -
vereins soll der Wiederherstellung des HohenskaufenkirchleinS
(Barbarossakirche ) nunmehr tatkräftig nähergekreken werden .D " oesamke Bauaufwand für die würdige Wiederherstellungund Ausstattung des Kirchleins wird auf 40 000 Mark ver -

Lokales .
Wildbad , 7 . Febr . 1925 .

Vortrag im Bahnhofhotel . Morgen (Sonntag ) nach-
mittag 5 Uhr spricht Herr Apotheker Bozenhardt aus
Neuenbürg über das Thema „Der Landeskirchentag und
seine Arbeit "

, worauf wir auch an dieser Stelle aufmerk¬
sam machen.

Frühjahrs -Gesellenprüfungen . Wie aus der Zeitschrift
„Das württ . Handwerk " zu entnehmen ist, hat die Hand¬
werkskammer Reutlingen die Frühjahrs - Gesellenprüfungen
ausgeschrieben . Anmeldetermin ist der 20 . Februar 1925 .
Unsere in der Sache interessierten Leser machen wir darauf
aufmerksam.

Linden -Lichtspiele . „Der verlorene Schuh " be¬
titelt sich der erste Film des Prachtprogrammes , welches
am Samstag und Sonntag in den Li -Li läuft . Bisher
waren die Märchenstoffe von den Kultur -Abteilungen der
Filmfirmen beschlagnahmt . Man sagte von den alten
Volksmärchen , daß nichts weiter daraus zu machen sei,
als ein Kulturfilm für Kinder . Erwachsene wollten Märchen
nicht sehen. Also lohnten Märchenstoffe sich nicht und
kamen für das deutsche Theater und auch für das Welt¬
geschäft nicht in Frage . Aber das ist eines der unendlich
vielen Vorurteile , die eines Tages ein Mutiger bricht. Mit
dem Märchen als Großfilm wird dem Film ein neues
Experimentiergebiet erschlossen. Das Wunder , im Leben
nicht existierend, wird in der Welt des Films , mit ihren
vielen und photographischen Möglichkeiten — eben : wirk¬
lich . Hier ist gleichzeitig das Gebiet , auf dem ein künst¬
lerisch und schöpferisch empfindender Regisseur neue Mög¬
lichkeiten findet , zu phantasieren , zu fabulieren . — So hat
es Dr . Ludwig Berger , aufbauend auf den Erfahrungen
seines vorjährigen großen Erfolges mit dem Film „Ein
Glas Wasser "

, übernommen , für die Decla - Bioscop -Pro -
duktion der Ufa zum erstenmale einen Märchenfilm ganz
großen Stils herzustellen, der auf das alte Volksmärchen
vom Aschenputtel zurückgeht, das uns die Brüder Grimm
erzählen und in das Motive von E . T . A . Hofmann und
Brentano verstrickt sind. Eine wunderbare Handlung wech¬
selt mit einzig schönen Szenerien . Die Hauptrollen sind
von ersten deutschen Schauspielern , wie Paul Hartmann ,
Lucie Höflich usw . , besetzt . — Als Beiprogramm läuft eine
zweiakiige amerikanische Groteske , beutelt „Fix und Fax
als Aftermieter "

, mit den beiden besten amerikanischen
Komikers . Bei diesem Stück kommen Freunde eines ge¬
sunden Humors voll und ganz auf ihre Rechnung . Es sei
noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß zu der
Sonntagnachmittags -Vorstellung Jugendliche Zutritt haben .

Im Thalia - Theater (Bahnhofhotel ) gelangt heute
Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag ein richtiges
Schlager -Programm zur Vorführung : „Harry Hill , der
Herr der Welt " ist ein sensationeller , überaus spannen¬
der Abenteurerfilm in 6 Akten, dem das zweiaktige Lust¬
spiel ,„E r' im wilden Westen " mit dem besten
Lustspiel -Darsteller Harold Lloyd in der Hauptrolle
folgt , ein zwerchfellerschütterndes Stück . Diesem schließt sich
noch der hochinteressante Industriefilm „Die Herstellung
von Nähmaschinen " an — also eine ganze Fülle von
Unterhaltung . Die Eintrittspreise sind mäßig , sodaß sich
jedermann den Besuch dieser reichhaltigen Vorführungen
leisten kann. — Die Direktion ist stets bemüht , rege Ab -



wechslung im Programm zu schaffen . Jedes Stück hat
seinen besonderen Charakter und Sinn . Auch im Bei¬
programm finden wir stets etwas Anderartiges. Ueber die
Güte und Klarheit der Bilder, die feinsinnig angepaßte
Musik, wie auch über die präzise Vorführung des jeweils
abrollenden Programms sprachen die Besucher stets ihre
vollste Zufriedenheit aus, so besonders auch Uber das letzte
Programm mit „Rummelplatz des Lebens "

. — Man be¬
achte die Vorstellungsbeginnzeiten im gestrigen Inserat und
in den Plakatanschlägen .

' Aeißk keine Weidenkätzchen ab. Die Bienen .
zur Aufzucht der jungen Brut des Blütenstaubs . Im
teren Frühahr, wenn die Obstbäume blühen und der Ahorn
aelden prukt , ist er reichlich vorhanden. Jetzt aber sind es
ft st nur die Kätzchen der Weiden (Palmen) , die ihn spendenSie blühen ja auch , wenn die Sonne das Bienenleben er¬
weckt, und die jungen Tierchen erbrütet und gefüttert wer¬
den , die später die Befruchtung der Kulkurgewächse vor¬
nehmen sollen . Fehlt Blütenstaub jetzt, fehlen die Bienen
später ! Deshalb : Beißt keine Weidenkätzchen ab !

Geschäftliches .
Im Winter ist eine gute Suppe stets willkommen.Sie wärmt, kräftigt und verschafft dem Körper behagliches

Wohlgefühl . Am bequemsten stellt man delikate Suppen— in mehr als 25 Sorten — aus Maggi's bekannten
Suppenwürfeln her. Diese brauchen nur noch kurze Zeit
lediglich mit Wasser gekocht zu werden , weil sie gerade das,was die Hausfrau selbst zu einer guten Suppe nimmt,
schon enthalten.

schafft ein Teller wärmender Suppe behagliches Wohlgefühl . Rasch und ohne
Umstände bereitet man die feinsten Suppen mit Maggi 's bekannten Suppenwürfeln.
(12 Pfg . für 2 Teller) . 26 Sorten wie Eier - Nudeln , Erbs , Blumenkohl , WindsorReis, Grünkern , Königin , Tomaten , Pilz und andere bieten reiche Abwechslung .
Kochen Sie zu Ihrem eigenen Vorteil

Maggi 's Suppen -Würfel
Die Maggi -Gesellschaft hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hygienischen Instituts der Universität Berlin , Dkheimrat Prof , I) r . Martin Hahn , unterstellt .

Sitzung des Gemeinderats
am Mtckag. den 13. Februar 1325. nachm . 5 Ahr.

Tagesordnung :
1 ) Anlegung eines Sportplatzes .
2) Antrag des Herrn Badearztes wegen Ausschmückung

der Rückseite der Häuser an der König - Karlstroße/
3) Kanalisation der Kernerstraße vom Rathaus bis zur >

Villa Wartburg . !
4) Sonstiges. j
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Düngemittel, unentgeltlich abgegeben.
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Anläßlich des dienstlichen Besuchs einiger aktiven Unter¬

offiziere und Pioniere aus Ulm lade ich die Kameraden zu
gemütlichem Beisammensein in unserem Vereinslokal Hotel
Post am Sonntag , den 8 . Februar , abends 8 Uhr, herz¬
lich ein. Der Vorstand .
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8 "
Stück

lisäitücker
Orvös 130 : 130, ^aciuarämuster .

VL2U passeuäe
8ervietten ^ « 60 , so

Itscklüiker
VriiÜs 160 : 200 , ^a^uarämuster

VL2U xasseuäe ^ m
Tervietteu KIM« 60 : k0 . Staek öä /

1°i8ül1üüisr üröLs 120 : 160, Ilcid - k ^^
bsi»oü, ü»qv»r<im!iztsr, Is , guslit -it , Stück V

v »r>l xüsseucks ^ 258ervietl6n sieüüe kg . Stück I
75130 : 160, rein

. . . . Stück

Srüüe 60 : 60 , Stück

VrSLo 60 : 60

liscktücker ^ e
bsillsn , üLCUürämüstsr .

vLru xüsseiiäsServietten
liscktücker 4700

V16L« 130 : 170 , reiir beillell , vemsst , Stück
vLLir xssseuck« »4 16
Servietten Orvüc K0 : e« . Stück 2

VIu xroüsr kosten M ^
Servietten 58 /

liskktuckrsug «ack ? rs
130 om, kräktigs V̂are . . . l̂tr . «

95veiL , am Ltüek , Haid - ^
1PIN671. 130 6M. Ia. Oualität . . . . Atr . E

^
56

5"

leinen , 130 om , In , tzuülitüt

kosten üettültier grSüs 150 : 225 ,
sclivers Vretonne -W »re . . . . Stück

kosten Settültier krüüe 150 : 225
llnlb -vcinen , I». tzunUcüt . . . Stück

x^ te» Oberbettücker
6r »6e 160 : 235, ksston genMt

xoLc . Oberdettücker
ksstonicrt , krültixe Ware . .

Stück

Oi66eI50 :250
. . Stück

ko
'
. »» Oberdettücker o,

säum uuü gostiektorLoke , soiiciê Vare , Ltüek

75

Oberdettücker Or. 150 :250
HalbleinenPoeten

mit Nokleaum uuä gestiekter Loke Ltüek

k>oEt°n OderdettücksrL ^L
Ia . Qualität, mit Iloklsaum u . reiekgest .. 8t.

iioptkiesen
6röüe, M : 80 , ksston , xen .ükt . . . Stück

s
n
ra

56

50

135

>95Kopfkissen
OrbLe 80 : 80, mit üolilsaum . . . Ltiiok I

koptkissen
'

M ?k 2
^

80 :80 , mit Ilolilsaum uuä ^
ä» vHI » » L888 »t gestiekrer Leke . Ltüek «

50

koplKlSSeN
bO./M,m . « °dlsnmmse!>r ? ^5

kopkkissen

rcicünnltix xestickt Stück

80 :80
m . SticksrvieiusLtrStück z25

Ü4ÜO)) E8H886H 80 :80, mit Losounaeken
uuä Lältekeu geuäkt . Stück v

80 :80 , rein Llaeeo, Ilobl- ^
»»O ^Fli1ll88bRR ZLnm uuä gestickt Ltüek d

80 :80 ,Halbleinen , m .Holil- g -

25

snnm u .reicdUeü Mstickt , '
Stück ^

tiaiptei ^O'E' Orctonns, sollüc IVsre ^
25

tiaipte! S0:1«, ksston . . . . Stück
80 : 100, mit IlolUsaain, sclnveic ^ ^ 0

ltalplvl Oretonnevarc . . . . Stück v

tiaiptei ^0! 0̂0. mit iioiiiWum »Nil 26
l xestickt . . Stück

75

45

r
80:100 , Halbleinen , mitIloklsaum ü

» RaLpLVZ nnä reiekliek gostiekt . Ltüek ^

139/165 , >veiö, §ae.juarämu3-
R LLZLvLM ter , mit 6 Lorvistteu Ltüek

139/165, Halbleinen , in lilki,
» rosavnäblau,äae -zuarä,eokt U

Inäautbreukarbig, mit 6 Lerviotteu . Ltüek ^
130/130 , Halbleinen,in blau 4, ^ 7-

L rosa unü gelb, .laociuarä-
mnster . Ltüek -KV

reit , sobäne, krältige 1 ^ 0
. Mr . 2 .50 -LNSUSLUcK breit.

IVnre .
c' ^ a ^ NN «» b̂O nnä 160 cm breit , xnnr
». » Llvll »»»! scdvere Wnrc , kür Lettücbcr

xevisnst . . Mr . 2.75

155 cm breit, xrobküüiM
« unlitltt . 1ltr.Ltukituä» r75

150 cm breit, 1. veintllcdor, V
IKIIVIVIllVll stsrks rrestM . W»rs Mr . E

Halbleinen ^ooemdrsu, kürvbsr - NN»

keUMüiM V »re , kür eie-
. Mr . 7»

56

Unterbett -Äcker , mittel - 4 ^
küüixe Ware . Mr . 3 .50 1»

14 » 11^ 14»! » «»», 160 ein breit, kassiidlelcks » - nIlalvtvIIlvN kelnküüiLS V »rs , Mr eie-
ßsnts öottvüscks . Mr .

lieinbeninäl voiO , 80 em breit Lltr . 55 /
veiL, 80 cm breit, Mittel- g g

wascneiucn u. leillküSiss Vers Mr . U kFL
^ °>b, 80 cm breit , IsiiMälA — -
iür bessere Velbvüsobs ee - N »» .

elxnet . Lltr . 1.30 , 1.10 V0 /
^bik, 80 em breit , sekvsrs

^ 1 VlUIltN ! Were . kür velb - nnä Lett-6̂ werö , kür vclb - nnä Lctt- ü ^ .
iräsebe geeignet . LItr. 1.30 , 1.15

80 em breit , kür elegante 1 ^0
iV» LL4,4,V Leibväsoke . Lltr . 1.60, 1.40 , 1.20 -K

»SNStUrKstokk L E
.

bunter Zg
NSNÜtUcKstott «erstenkcrn, LS ,
«sncttuckstM wü'rekmu lg ,bunter Lunte . Mr . ^ " /

tiandtuckstott 35 /
Nandtuckstott 1 '°

erstklassige Ware . . . . Lltr . 1.40 , 1.20 K

Nanätucksloik ^6 /
iianätnäistoi ? lurdix, bunt xestr . gg

vrcll , sckvere tziiulltüt . Mr .

Nanäluckstokk 75 /
Nanötuckstott ^ blx. suibieinsn, OK ,VreU- uinü .luequsrämnster Mr . 1.30, 1.20

Lläsertuck 71 .
"L 85/

um 8tü »k, 60 om breit, ^ 1n
» laSvrtU ^ It iiuldloinen , rot kuriert nnä 1 ' "

äucouurckmuster . Mr . 1.40 ^

120 em breit, Lsstrslkt 1
Mr . 4

58
äucouurckmuster

vstt -vsmast
Vett - Samast ^?eMn

'°
Mr

°
. 1

1^ «» ^ ^ »- 4 130 em breit , scbüns" " H - UaHtasu klumenmuster Mr .2 .7S 4«

!t, pruodt- ^
. Atr . 3.50 4«

isu em vrelt, ksrblZ ,
In ros», biuu unä usib /
ter . Mr . 4«

vett - vAM38t // ° 71c LL '
kc.

k
?-vL , r °

sins in xcib, ros» unä biuu . . . . Mr . 4»

wsiksn 0amast,̂ itIrLä7-
betten unä Soinmeruucbtiucksn , KI. Sluinen - 1

78

beit ^oamast izg om breit , pruodt- ^ ^0
rolle diunLiruro . Lltr . 3.50

Sstt-Vamast S ^
kurb.

^,
moäerne Blumenmuster . mtr.

muster . . . . . Mr . 2 .60, 1.80

S2UI4WV !ti . WAkei >I
weil ) , klein gemustert , krsktigs Ware , 80 cm 425

rvIIPigUv iVi r l .60 . I 46, 1
HüIÜÜüIlöH wei6 , 80 cm breit D) r 45/ , 85 ^

I?! lI6Ü6 wsik , prime Qusiitst , 80 cm breit . Mr . l .55, 7

^ lüÜöl ^Iüüö ! ! geble ckt unä ungsbleickt !̂ Ir 1 25, 88 /

50

45

äicks VVsrs , 80 unä SO cm breit g
Lulluul . -Vttr 3 .10. 2.86, L

MlMIiM "° 1
mittel - unä starkksäige Ware , cs . 80 cm breit gg

llLLLLl i)) tr 1 .26, 75/ . Vv /
kür bsttücker geeignet , cs . 160 cm breit 475

ilMLI Mr . 1 . 45, I

!!!!!!!!« !!!" !?!!»« .« üiVVß!

McHe-RIMM s ,
ÜW°l!il>kk-»IcIiMiM L"L -. -L r; -

rricKkkkie ^

!ücIttteI-k!nMe

Mkke -AlcliMle!! blnnäwsre , gut susge -
srbeitst . Mr . 45/ , 36/ ,

SiIMMIterelen xz
Wllnt-AMkelen

45
kür Kissen

30 cm breit Mr .

. . . Stück I

lür Kissen . Stück 55 /
Stickerei , besonäsrs preiswert » 0

1 .26, 85/ , 7» Ü /

MMMen """ L̂"?°Z!
"L N ,

IÜI !" 5 ^ !1l6ü weil ) , ce . 20 cm breit . . . Mr . ^ 5 /

in grober /Mswalilß Illmpek̂ ickekei
^ r"

Lin Kiesen -
^ ben , äsrunter Seiäenkior , blor , Seiäengrikk .

Kosten

rum kussucken , Kssr 1 . 70 ^
iVtncco unä bnumwoli - LtusIitstsn , mit kleinen beblern

so ^k LS -S 2Sr >

üIiiiMil

limii>ekic»llrren
gsstr . Lottonsäequstitüt gk
mit buntem Links !) . . bil /

liimMbcliürrLn
gsstr . bsrckent mit Volant 425

1 .75, 1.66, I

linnliMHiiMii
Keil u . äunkel g
cksnt , gute Qual

lumpericlitikrei!
la . Qual ., versck . Streifen¬
muster , grobe Lorm . 4.66,

MMAMreii ,«
satiniert , moäerne lViuster

lumpWiiiimii
Satin , gute Qual .,
Verarbeitung . 2

jllWMllöMII
Satin , elegante tckskükr . g45
grobe Lormen . . 4 .45,

SS.

bell u . äunkel gsstr . bar - H25'
. 2.75,2 .46, L

r
Satin , gute Qual ., kübscks H25

.45,2 .75, L

^ -"Micliilkre«
mit reick . 8tickereivsrrg . 04Z /

1 Posten wsibs

MlemdiiMN
mit unä obne Volant . .

MüemckürrM
gestr . baräient mit bun - k k
tem Linkab . 1 . - , 76/ , ilA »

Mlli - Vm»
»'-kimütrliLiiillm

mit ^ ekirsinsätrsn . 1 .45, L

Nemn-IIiiierlioM ,
maccoksrbig . . . 2 .75, 1,45

»emll-IIMMm,--
maccoksrbig . 2 .65, 2.45, 4,

liekm-llntekligM,«
normal , woligsmisckt . . 4,

«erm-SMiriiken
Hose u . / acks , in vielen » 45
Larben . . . 5 .45 , 5 .45, 7»

omm -Wteriiililen
gestrickt , Vkk̂ rm , gute Qua - 465
litat . . . . 1 .45 , 1.75, 4

enorm billig . . . Fv /

«oMMlüsner
gestrickt , obne/ )rm 1.45, 22 /

vimien-IIeinllüMii
no . msl . «.ollgemis ^ I . . 1

I>W.-!k!lWklII>!eiIl, °
farbiger Lrikot

geriiü -lllelillinz
U>gek-Nljnte ! .

'
!k// !

" 5"

krkeiik/liclteiiNLl "

«Wllltor/llclren
prima Köper . . . . ü

WD - iI. WU - IM - 6-
kürLsbrlings .vorrügl .QusI . Ü

SollliclimIellÄIllM
mit ^ cksel - u .Voräersckiub » 45
krsktigs iVare 5 .25 , 4. 85 , 7»

' mitl .ock,s1le4 k D
I Larben - Itr . 4 2 / Z

krSKMLIU .
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